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des Großherzo 


thuns Poſen. 


Mittwochs den 


28ten Februar. 


* 


Zur Beantwortung mehrerer eingegangenen Anfragen, mache ich hierdurch oͤffentlich bes 7 
kannt, daß in dem Königk- Preußiſchen Großherzogibum Poſen, fo wie in allen Koͤnigl. Preuß. 


Staaten, es einer jeden, in Dienſten einer vom unſerm Koͤnige anerkannten Regierung, ſtehenden 
Militärperfon erlaubt if, die Uniform ihrer Armee zu tragen, dagegen die Tragung aller Mili⸗ 
tär⸗Uniformen ſolcher Armeen und Truppentheile, welche nicht mehr beſtehen, durchaus unterſagt ist. 


Alle betreffende Behörden erhalten zugleich die Anweiſung auf genane Erfüllung dieſes Bes 
fehls zu wachen. Poſen den 18ten Februar 1816. 
\ Der kommandirende General im Großherzogthum Pofen 


v. Thuͤmen. 


—— — — — — ——ññ . — ä — — 


s Berlin, den 22. Februar. 

Se. Majenät, der König, haben allergnaͤdigſt 
geruhet, den Lieutenant, Grafen Leopold von 
Schaffgotſch, bisherigen Adjudanten des Ge⸗ 
neralmajors, Prinzen Biron von Kurland, zum 
Kammerherren zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt, der König, haben dem Freiherrn 
von der Reck zu Overdyk, den rothen Adler: 

Orden zweiter Klaſſe, und dem Freiherrn von 
der Reck auf Obernfelde, den koͤniglich⸗ preuſ⸗ 
ſiſchen St Johanniter-Orden zu verleihen ge 
ruhet. : 

Se. Majeftät haben allergnaͤdigſt geruhet, die 
hieſigen Hof⸗ und Dom⸗Prediger Stoſch und 


Ehrenberg zu Oberkonſiſtorialraͤthen zu ernen⸗ 
nen und die desfalſigen Patente Allerhoͤchſiſelbſt 


zu vollziehen. 

Am zoften dieſes ſtarb allier, zu früh für die 
Wiſſenſchaſten, für feine Familie und für feine 
zahlreichen Freunde, der koͤnigliche erſte Biblio⸗ 
thekar und der Akademie der Wiſſenſchaften Mit⸗ 
glied, Doktor Johann Erich Bieſter, an 
einer Lungenentzuͤndung, im 67ſten Jahre ſeines, 
dem Forfchen nach Wahrheit und dem freimmthi⸗ 
gen Bekenntniß derſelben unablaͤſſig gewidmeten 
Lebens, von Allen die Ihn gekannt hatten, auf⸗ 
richtig geſchaͤtzt und von feinen naͤhern Freunden 


innig geliebt, 
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Schwaben den 10. Februar. 
Die Staͤnde⸗Verſamemung im Koͤgigreich Wuͤr⸗ 
temberg hat unterm 26ſten Januar eine ſehr drin⸗ 
gende Vorſtellung an Se. Majeſtaͤt den König 
uͤbergeben, mu dem Geſuch den neuen Steuer⸗ 
Exekunions⸗Befehl vom 17ten Januar wieder auf⸗ 
zuheben, dagegen aber den Ueberſchuß der Engli⸗ 
ſchen Subſidiengelder, welche, dem Vernehmen nach, 
die von der Staatskaſſe deſtrutenen Kriegskoſten 
weit überfiiegen haben; dann die Entſchaͤdigungs⸗ 
gelder fuͤr die Verpflegung der Bayerſchen und 
Deſterreichiſchen Truppen, und vorzuͤglich auch den 
auf Würtemberg fallenden Antheil von der Fran⸗ 
zoͤſſchen Contribution, für die Erleichterung des 
Landes und die Beſtreitung der Staatsbeduͤrfniſſe 
zu verwenden. Es iſt damit zugleich nech die 
Bitte verknuͤpſt, von der bisherigen Verwendung 
der gedachten Gelder die Srände in Kenntuiß zu 
fegen. Die in dieſer Vorſtellung enthaltene Saul: 
derung von der in Würtemberg herrſchenden und 
durch den letzten Steuer Exekutiops⸗Befehl noch 
hoͤher getriebenen Noth, iſt in ſtarken Ausdrücken 
abgefaßt. „Ew., Koͤnigl. Maleſtaͤt Finanzmini⸗ 
ſterium (heißt es in der gedruckten Vorſlellung, 
welche oͤffentliche Blätter enthalten) hat den 17ten 
d. M. einen neuen Steuer⸗Exekutions⸗Befehl er ge⸗ 
hen laſſen, welcher uͤberall die größte Beſtuͤrzung er⸗ 
regte, indem für die Emlieferang der beſtimmten die 
Kraſte der meiſten Oberaͤmter weit überfleigenden 
Summe, innerhalb ſehr kurzer Termine, die 
Beamten perſoͤnlich verantwortlich gemacht wor⸗ 
den find. Die gehorſamſt unterzeichneten beſchraͤn⸗ 
ken ſich hier hauptſaͤchlich darauf, zu zeigen, daß 
die Unterthanen durch die Strenge, womit die Ve⸗ 
amten dieſes Reſeript zu vollziehen drohen, voͤllig 
zu Grunde gerichtet würden, and daß es einer ſol⸗ 
chen Strenge zu Deckung der Stagts⸗Beduͤrniſſe 
gegenwärtig wol nicht bedarf. Eine der bedeu⸗ 
tendſten und am meiſten beſchwerten Klaſſen von 
Steuer⸗Contribnenten find die Weingartner. Das 
Ungläck, das fie ſeit 4 Jahren betraf, iſt bekannt; 
deſonders verdiente die letzte Wemleſe dieſen Das 
men gar nicht, die Noth, die bei den allermeisten 
herrſcht, uͤberſteigt jede Beſchreibung; viele Fa⸗ 
milien ſehen Wochenlang keinen Biſſen Brot; 
die meiſten ringen buchſtaͤblich unt der Verzweif⸗ 
lung. Nimmt man noch in Betrachtung, daß die 
Unterthanen noch an den Wunden von zehn fruͤ⸗ 
hern Jahren bluten; dann bedarf es wohl keiner 
weitern Züge um das traurige Gemälde des all⸗ 
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gemeinen Elendes zu venenden. Von der Noth 


getrieben, haben viele Steuer Conttibuenten ſel 
ſchon das unentbehrliche Vieh e W 
manche Familie lebt nur von Erdbirnen und von 
der Milch einer Kuh! Nimmt man ihnen dieſe, wos 
von ſollen fie leben Wie ſollemſte ihre Filder beſtel⸗ 


len! Woher ſollen beſonders die Weingartner den 


Dünger für die Weinberge erhalten? Die mei⸗ 


ſten, deren Vieh weggenommen würde, müßten 


alles aufbleten, um den Verluſt zu 8 
wurden in die Haͤnde der Wucherer And Ne 
der Juden fallen und vielleicht ſchlechteres Vieh 
um den doppelten Preis auf Credit kaufen. Ends 
lich kann man ſich von der Dürftigkeit, welche in 
den meiſten Haushaltungen der Landleute herrſcht, 
keinen Begriff machen. Wollte man dem 2 men 
auch noch das Kiffen, worauf er ſein mit Sorgen be⸗ 
ſchwertes Haupt niederlegt, entreitzen? Selbſt 
wenn die guch nicht fo entſcheidenden Rechtsgründe 
fuͤr die Unterthanen ſpraͤchen, ſo waͤre ſchon das 
große Elend des Landes ein hinreichender Grund, 
daß die gehorfamſt Unterzeichneten emer Fräftigen 
Unterſtützung des Landes von den landes väterli⸗ 
chen Geſinnungen Ewr. Koͤnigl. Majeftät ſich vers 
ſichert halten koͤnnten. So wie dem Lande für 
die Erhaltung feines Fuͤrſtenhauſes nie ein Opfer 
zu groß war, fo kann es ſich gewiß auch umgekehrt 
in feiner hoͤchſten Noth von ſeinem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Regenten Hülfe verſprechen ꝛc.“ : 


Augsburg den 17. Februar. 
Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes: 
„Benachrichtigt, daß ein an den Fuͤrſten von 
Hohenlohe -Oehringen, als Praͤſtdenten der Staͤn⸗ 
de Würtembergs gerichtetes Schreiben, deſſen 
verſchiedene oͤffentliche Blaͤtter Erwähnung thun 
ſeine Beſtimmung nicht erreicht hat, berſſchern 
Wir die in Zeitungen (Morning Chronicle Jour⸗ 
nal general) ertheilten Abſchriften, gleichlautend 
mit deſſen Inhalt Die Stände Würtembergs 
werden in dieſer Erklaͤrung, der wiederholten Ab⸗ 
ſendung des obengenannten Schreibens, eine 
Aufmerkſamkeit, einen Beifall erkennen, der je⸗ 
den Deutſchen, jeden Buͤrger des Staats beſeelen 
en 6 bekannt ſind, wel⸗ 
e, beſeitigt, einen ruͤhmlichen . ö 
ſprechen. ale Nabe . 
Paris den 28 Januar 1816. 8 
(unterz) Prinz Paul von Wͤͤrtemberg.“ 


— 


N 


Baſel den 6: Februgr. 5 
Requſſition des Flanzoͤſiſchen Geſandten 
wurden hier am zien des Abends 2 eben ange: 
kommen Franzoſen in einem Wirthshauſe arre⸗ 
tirt und ihre Papiere weggenommen, Einer nannte 
ſich Montanſieur; vermuthlich reiſeten fie aber 
unter falſchen Namen. Sie fellen Theilnehmer 
eit er Verſchwoͤrung in Frankreich fein, Die bei⸗ 
den Axreſtanten werden ſtark bewacht. 


Auf 


1 
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Paris, den 10. Fehruar⸗ 


Das Schild an dem neuen Kaſfechauſe zu den 
fürn Welltheiten hat abgenommen werden muſſen.“ 


Der füntte Welttheil war ausnehmend; klein 
vorgeſtellt, und daneben lag ein ſchlummernder 
Loͤwe. 


A 5 
ebruar, 


Paris), den 12. a u 
Erjiättung der Wal⸗ 


In dem Streit über die, 
dungen an die Geiſſlichkeit, 


das Recht gehabt, die Guter er Kirche einzuzie⸗ 


ben, und dabei nicht gegen die Gerechtigkeit, wohl 


aber gegen die Klugheit gefehlt Da erhob ſich 
Herr Hyde de Neuville mit den Worten: „Von 
dem Augendlict an, wo die N 
Recht zu baben glaubte, den Thron und den Al. 
tar anzutauen, war ſie nur eine Berfammlung 
von Empoͤrern Anders kann ich fie nicht anſehn. 
Die Rechte der Empoͤrer aber ſind nicht die Rechte 
der Nation.“ - 
Man glaubt, 
Kurzem ſaͤmmttlich werden geſchloſſen werden. 
Am sten, Abends, hat man in der Gegend 
des Theater Francois einen Menſchen artetit, 
welcher ein aufrühreriſches Geſchrer erhoben hatte. 
Am naͤmlichen Tage haben drei boͤſe Buben die 
Fönigliche Garde auf dem Pontropal beleidigt, und 
ein aufrübreriſch Geſchtet erhoben... Zwei derſel⸗ 
ben wurden eingeholt und der Poltzer⸗ Präfektur 
übergeben. . a 
Zu Cahors 
der ehemaligen Loire Armee die Buͤſte des Königs 
oͤffentlich aufs ſchaͤnduuchſte gemißhandelt. Sie 
ſind von wohldenkenden Einwohnern auf der Stelle 
arretüt worden. Die ganze Departemental⸗Le⸗ 
gion des Lot: Departements, die groͤßtentheils 
aus Leuten der ehemaltgen Loire-Armee beſieht, 
ſoll aufgeloͤſet werden. a . 
Zu Arles iſt es zwiſchen den Royaliſten und 
Buonapartiſten zu Öffentlichen Thatlichkeiten ge 


aͤuſſerte Hr. Ridard: 
Die Eonflitwirende Deren habe allerdings 


Verſammlung das 


daß die politiſchen Clubbs in 


haben ein Dutzend Soldaten von 
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kommen. Letztern wurden die Fenſter ihrer Häu⸗ 
ſer eingeworfen. 

Das Gericht erſter Inſtanz zu Rennes hat den 
27. Januar enen daſigen Juriſten mit einjaͤhri⸗ 
ger Einfpersung und angemeſſener Geldſtrate bes 
legt, weil er unter die Studenten der Rechts⸗ 
_. eine aufruͤhreriſche Schrift ausgetheilt 

alte. . a N 

Ia der Nacht auf den sten dieſes ſtuͤrzte zu 
Valenciennes eine von den Englaͤndern beſetzte 
Kaferne zuſammen Zwei Stockwerke fielen auf 
die darunter befindlichen Staͤlle, wobel von 20 
engliſchen Arttlleriſden und Fuhrweſen-Soldaten, 
welche dieſe Stockwerke bewohnt hatten, fieben- 
das Leben einbüßten und dreizehn verwundet wur⸗ 
den. Von den herabjtürzenden Steinen und Bal⸗ 
ken wurden fünf Pferde getoͤdtet. Man ſchrelbt 
dieſes Ereigniß der Banfällıgkeit des Gebaͤu⸗ 
des zu. at 

Paris den 13. Februar. 

Der General⸗Lieutenant Rapp, hat heute dem 

Koͤnige den Eid der Treue geſchworen. 3 


Herr von Sespeaux, General der Königl. Armee 


in der Vendée, iſt zu Paris angekommen 

Die Generals Savary und Lauemand werden 
in den Gefaͤngniſſen auf Maltha genau bewacht. 

Die Generals Drouet, Lefebre Desnouettes und 
Gronchp, die ſich in der Verordnung vom 24ſten 
Juli befinden, ſind aufgefordert, am 15 ten dieſes 
vor Gericht zu erſcheinen. Da ſie ſich entfernt ha⸗ 
ben, ſo befindet ſich jene Aufforderung hier an der 
Haus thüre des Generals Grouchy angeſchlagen. 

Die Mares ſollen kuͤnftig alle 5 Jahre und die 
Municipal⸗Räͤthe alle 18 Jahr erneuert werden. 

Ein Engl Altronom, der ſich jetzt zu Paris der 
findet, hat ſich erboten, 200, 00 Franken gegen 
69,000 Franken zu wetten, daß morgen die Seine 
fo zugefveren fein werde, daß man ohne Gefahr 
daruͤber gehen koͤnne. RE”, 

Aus Italten, vom 4. Febr. 

Die epidemiſche Krankheit in Rojo dauert noch 
immer fort) und wird als eine wirkliche Peſt bes 
handelt. Die Stadt iſt nicht allein mit einem 
zweifachen Corden, ſondern durch Graͤben und 
Verſchanzungen von aller Communikation abge⸗ 
ſchnuten, und die Vorſicht im ganzen aͤbrigen 
Italien wird fo weit getrieben, daß alle aus 
dem Koͤnigretche Neapel eingehende Briefe gen 
raͤuchert und durch Weineſſig gezogen werden 
müſſen. 5 . 2 5 


N 


** 
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Indeſſen ſollen noch (dermuthlich mit Einſtim⸗ 
mung des dortigen Hofes) oͤſterreichiſche Trup⸗ 
pen nach Neapel gehen. Drei dazu beſtimmte 


Megimenter find vor wenigen Tagen in Rom ein⸗ 


geruͤckt. 
17 London den 13. Februar. 
Briefe aus St. Helena vom 27ften December 
melden, daß Buonaparte in Begleitung des Engl. 
Eapiraind Poppleton täglich in beſtimmten Di⸗ 
ſtrikten ausreitet. Er haͤlt 8 Pferde und eine an⸗ 
gemeſſene Equipage. In einer gewiſſen Entfer⸗ 
nung um ſeine Wohnung berum iſt ein Cordon 
errichtet, um ſeine Entweichung auch auf dieſe Art 
zu verhindern. Mit ſeinem bisherigen Buſen⸗ 
freunde Bertrand iſt er zerfallen und er hat den 
General Montholon zum Großmarſchall und Ge⸗ 
neral Gorgand zum Oberſtallmeiſter ernannt. St. 


Helena „war vom Cap aus reichlich mit Lebens⸗ 


mitteln verſehen. Buonaparte hat nun die ihm 
beſtimmte Wohnung zu Longwood in St. Helena 
bezogen. Sein Haus liegt in der einzigen Ebne 
von St. Helena, welche ohngefaͤhr eine halbe 
Deutſche Meile im Umkreiſe enthaͤlt. In der 
Mitte dieſer Ebne ſſeht fein Haus, welches über⸗ 
all mit Schudwachen umgeben iſt. Eine halbe Meile 


davon wohnen die Umgebungen Buonapartes, und 


es iſt hier eine Hauptwache für Brittiſche Trup⸗ 
pen, welche niemand ohne Paß oder Erlaubniß⸗ 
ſchein einläßt, 
Lager fuͤr 250 Mann Wachttruppen. Die Sicher⸗ 
heitsmaßregeln auf der See find noch weit ſtren⸗ 
ger. Es kreuzen beſtaͤndig Schaluppen um die 
Inſel, welche mit den Telegraphen derſelben ſtets 
communiciren und keinem einzigen Schiffe die Un: 
naͤherung oder kandung ohne befondere Erlaubniß 
verſtatten. Buonaparke iſt mit feiner neuen ſchoͤ⸗ 
nen Wohnung, wo ihn auch Sir G. Cockburn 
oͤfters beſucht, ſehr zufrieden. Er kann ſich nun 
Longwood als Reſidenz⸗Pallaſt oder als Staats⸗ 
Gefaͤngniß denken, fo wie er es in feiner Einbil⸗ 
dungskraft für gut findet. a 

Aus Oſtindien reichen die Zeitungen bis zum 
gten September. Das auffallendſte in denſelben 
iſt, daß unſer dortige Generalgouverneur, Lord 
Moira, am 31. Auguſt bel Futtygur die neue, 
auf Kameelen reitende Artillerie, hat die Mu⸗ 
ſterung pafſiren laſſen. Dieſes Corps wird vom 
Major Lums daine kommandirt und iſt eine ganz 
neue Waffengattung. Jedes Kameel traͤgt ein 
zweipfuͤndiges Kanon und die dazu gehoͤrige Mu⸗ 
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Ganz in der Nähe ift ein kleines 
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nitlon. Die Artilleriſſen, welche darauf reiten, 
haben Flinten mit Bajonetten und fönnen, wenn 
fie abſigen, gleich den Dragonern, zu Fuß ge⸗ 
braucht werden; auf ihren Kameelen aber fuͤh⸗ 
ren fie ganz eigne Manduvre aus, fie marfchis 
ten in Quarree auf und geben Artillerieſalben 
nach allen Richtungen bin. Gegen die Kavalle⸗ 
rie ſind ſie von ganz beſonderem Effekt. Ein⸗ 


zelne Kameel-Artilleriſten baben die Mararten 


ſchon bei ihrer Armee gebraucht, allein ein gan⸗ 
zes Regiment dieſer Art iſt eine ganz neue Er⸗ 
ſcheinung in der dortigen Kriegskunſt. 

St Petersdurg den 3. Februar. 

Am ten Januar iſt folgendes merkwürdige, 
ſchoͤn geſchriebene Manifeſt erſchienen: g 
Von Gottes Gnaden Wir Alexander der 
Erfie, Kaiſer und Selbſtherrſcher von 
ganz Rußland, ꝛc ꝛc. ꝛc. 

N Die Ereigniffe, welche in dem Verlaufe weniger 
Jahre des kaum begonnenen Jahrhunderts auf 
dem Erdkreiſe ſtatt fanden, ſind ſo uͤberaus wich⸗ 
tig und groß, daß fie in der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit unverloͤſchlich bleiden. Nothwendig und heil⸗ 
ſam iſt ihre Aufbewahrung in den Andenken jetzi⸗ 
ger und kuͤnftiger Geſchlechter. Sie fuͤgte und 
verkettete, ordnete und leitete die Hand des Herrn, 
leitete ſte auf nur ihm allein bekannten, aber dem 
Auge des Sterblichen nicht unſichtbaren Wegen, 
damit endige die Zerrüttung der Menſchheit, beru⸗ 
higet werden die wankenden Herzen und Gemüs 
ther, und Oednung und Ruhe hervorgehe, aus 
dem Kampfe und der Verwirrung. Daniederge⸗ 
ſtuͤrzt hat Gott der Allmachtige den Uebermuth, 
zerſtreut der Allweiſe die Finſterniß, und verhin⸗ 
dert hat Er, der die Quelle der Barmherziskelt 
und Gnade iſt, den Untergang der Menſchen in 
der Verblendung durch ihre Leidenſchaften. Wir 
wollen daher den Gang aller dieſer Begebenhei⸗ 
ten kurz durchgehen; wollen fie Unſerm Volke 
bekannt machen, nicht aus eitler Eheſucht, fon⸗ 
dern zu deſſen Heil und Belehrung Es leſe die 
Werke Gottes und fein Gericht, damit es ent 
flammt werde von Liebe zu Ihm und ausrufe 
mit feinem Kaifer auf der Tiefe des Herzens und 
der Seele: Nichtuns, nicht uns, ſondern 
Deinem Namen, Herr, gebͤhrtallein 
2 er er > ich erhalten das Anden⸗ 
en von dem, das vollfuͤhrt wurde, von 
zu Geſchlecht. j u 
Jener ſchreckliche, blutige, alles verheerende, 
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| durch die guͤtige Vorſehung des Hoͤch⸗ 
5 nz geendigte Krieg, kann weder in ſei⸗ 
nen Urfachen, noch in der zahlloſen Menge feiner 
Heerſchaaren, noch in feiner fo oft veränderten 
Gefiale der Umſtaͤnde, mit irgend einem andern 
aus der Weltgeſchichte verglichen werden. Er ifl 
ein ganz außerordentliches, noch nie auf dem Erd⸗ 
balle erfolgtes Ereigniß, und ein gleichſam im 
siefgen Hoͤuenpfahle zubereitetes, zur gewaltſa⸗ 
mien Erſchuͤnerung und Vertilgung der ganzen 
Welt geſchaffenes, bis zu derjenigen Stufe der 
Gewalt empforgefliegened Uebel, welche zu errei⸗ 
chen nach den unerforſchlichen Rathſchluͤſſen des 
Hoͤchſten ihm beſtimmt war. In dem Anfange 
und der Urſache dieſes Krieges, der unaufhoͤrlich 
glimmte, ſich von Zeit zu Zeit entſtammte, bis⸗ 
weilen erloſch, jedoch, um nur ſich mit neuer 
Kraft und Wuth zu entzuͤnden, heftiger zu ent⸗ 
brennen, flärfere. und großere Flammen zu ſchla⸗ 
gen, dann plöglich wieder in feiner ſtaͤrkſten Gluth 
zu erfiicken, ganzlich zu verlodern, wieder zu ent⸗ 
glühen und wieder auszugehen, offenbart ſich et⸗ 
was überaus Wunderbares und Unbegreifliches. 
Schon pon ſeinem erſten Beginnen, gleich einer 
hochrothen, mit Feuer und verpeſteten Duͤnſten 
ſchwangern Wolke, entſtand dieſer Krieg nicht aus 
dem zufaͤlligen Zwiſte eines Staats mit dem ans 
dern; entſtand nicht, um wieder zu erloͤſchen; nein, 
fondern um ſich, nach Ausrottung aller von Golt 
in das menſchliche Herz gepflanzten Tugenden, 
zu ſaͤuigen an allem daraus erfolgenden unſaͤgli⸗ 
chen Elende, und nicht eher, als in dem vergoſſe⸗ 
nen Blute der geſammten Menſchheit, unterzu⸗ 
gehen. Er iſt ein vom Laſter erzeugtes morali⸗ 
ſches Ungeheuer, das, eingeniſtet in die von Gott 
abgetallenen Herzen der Menſchen, gefättigt mit 
der Mitch der Irrlehre und eingehüͤlt in der 
Argliſt und Luͤgenhaftigkeſt Geheimniß, lange Zeit 
unter der Maske des Wiſſens und der Aufklaͤrung 
umherſtreifte von Land zu Land, und von honig: 
tränfelden Lippen in die unerfahrnen Herzen und 
Gemüther den Saamen der Zwietracht und des 
Verderbens ausſtreute. — In ſeiner eren Sind» 
heit voll Bosheit, aber verſchmitzt, im fort⸗ 
geſchrütenen Alter grauſam und frech, laͤßt dieſes 
Ungeheher feinen erſten Geifer aus auf das Lager, 
wo es gebohren ward. Ein Volk, welches daſſel⸗ 
be in feinem Schooße wiegte, angeſteckt von fet: 
nem boͤchſt verderblichen Hauche, tritt Religion 
und Thron und Geſetz und Menſchlichkeit mit 


Süßen; geraͤth in Zwiſt, Zuͤgelloſigkeit und Var⸗ 
baret, beraubt, geißelt, peinigt ſich ſelbſt, und 
Frevel auf Frevel, Schandthaten auf Schandtha⸗ 
ten haͤufend, beſudelt ſich mit dem Morde feines- 
Monarchen und alles deſſen, was edel war und 
gut, waͤhlt endlich zuerſt als ſeinen Machthaber, 
dann ſelbſt zu ſeinen Kaiſer, einen Fremdling 
von der niedrigſten Herkunft. Diefer, . 
mitten in der Wuth der tobenden Leidenſchaften 
des von Gott abtrünnig. gewordenen Volks auf 
den Thron geſtiegene Fremdling ſpielt anfangs den 
gleisneriſchen Heuchler, giebt ſich aus fuͤr den 
Wiederherſteller der Rechtlichkeit und Ordnung, 
fuͤr den Vertilger des vom Laſter und Unglauben 
ausgeſpieenen Unthiers, das mit denfeiben Klauen, 

womit es Frankreichs, ſeiner Mutter, Schooß zer⸗ 
riß, die ganze Welt zu zerreißen drohete. Aber 
plotzlich tritt er auf, nicht ein Vertilger jenes Uns 
geheurs, ſondern als erſter und vorzuͤglichſter Ver⸗ 
ſechter und Beſchuͤtzer deſſeſben. Innigſt verbun⸗ 
den mit ihm durch gleiche Geſinnungen und uͤber⸗ 
einſtimmende Gefühle, voller Zuverſicht auf den 

gluͤcklichen Fortgang der von demſelben ſchon weit 
verbreiteten Sittenloſigkeit, die ihm den Weg bah⸗ 

nen ſoll zum hoͤchſten Gipfel irdiſcher Groͤße, 

voller Eigenliebe, voll der kaͤlteſten Verachtung ges 

gen das ganze Menſchengeſchlecht, maͤchtig durch 

die Menge ſeines Volks, trotzend auf die Verblen⸗ 
dung und Freiheit ſeines Volks, ſammelt er ein 

zahlloſes Heer und wirft ſich mit unglauchlichen 

Grimme auf nahe und ferne Staaten, um ſie zu 


zernichten. ' . 
(Die Fortſetzung naͤchſtens.) 
Aus Rußlaud, vom 30. Januar. 5 

Die geſammte Rußiſche Armee, fol nun in 

Tuch von inlaͤndiſchen Fabriken gekleidet werden. 
Man hat ſich an den Oberbefehlshaber in Mos⸗ 
kau zu melden, damit die dort fuͤr die Tuchlie⸗ 
ferung errichtete Comität ihre Thaͤtigkeit fort⸗ 
ſetze, bis die fuͤr die gaͤnzliche Bekleidung der 
Armee erforderliche ganze Proportion eingeltefert 
ſeyn wird, wozu der Lieferungstermin, auf die 
Jahre 1816, 1817 und 1818, naͤmlich bis zum 
len Januar 1819 beſchraͤnkt wird. Jetzt darf 
man ohne Zweifel hoffen, daß Niemand von 
denen, die ſich mit dem Tuchhandel beſchaͤftigen, 
anſlehen wird, Verpflichtung mit der Krone zur 
‚Lieferung des Soldatentuches einzugehen, indem 
er feinen eigenen Gewinn, richtige und unver⸗ 
zuͤgliche Zahlung für das gelieferte Tuch, und 
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endlich das füße Vergnügen vor Augen hat, Ge: 
legenheit zu haben, zur Befriedigung dieſes Be⸗ 
duͤrfniſſes des Vaterlandes beizutragen. 


——j— — — — 
7 


Bekanntmachung. 


Nach den eingegangenen Todtenſcheinen iſt in 
dem Haupt⸗Lazareih zu Coͤln am Rhein den 19. 
April 1815 der bei der 4ten Escadron des Schle— 
ſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 1 durch 14 Jade 
re im Dienſie 
Krenz, angeblich aus Czolkewo bei Poſen gebürtig, 

und in dem Provinzial Lazareth zu Weſel den 17. 
November 1815 der bei der ten Compagnie des 
zten Bataillons Zeſten kinten-Intanterie Regi⸗ 
ments durch 2 Jahre geſtandene Geſteiter Joe 
hann Andreas Walter, angeblich aus Barthen 
bei Neuſtadt an der Orla gebürtig, verſtorben. Da 
die angegebenen Brburtsörter und die Ungehörts 
gen der Verſtorbenen nicht bekannt ſind, ſo wer⸗ 
den letztere hierdurch aufgefordert, ſich det dem 
Landraͤtblichen Amte ihres Kreiſes zu meiden. 


Poſen den 16. Februar 1816: 
Köͤnigl Preußische Regierung. 
(unter:) Baumann. 


Bekanntmachung. 
Die Vermietung des Krollhofs Nr. 117 


St. Adalbert, am Wege nach Wynari 


belegen, geſchiehet im Hauſe, Nr. 179 der 
Waſſerſtraße durch Angabe der Mehrgebo⸗ 
te om ıften, ⁊ten und zien März d. J. 


Nachmitiags von 2 bis 4 und am zien Blei- Schrodt und Pulver in vorzüglich guter 


wird mit dem Glockenſchlag 4 der Zuſchlag 
und Eontrakt» Schlußj gemacht: Nebha⸗ 


ber werden gebührend erſucht ſich eiu N 


7 


geſtandene Gefreiter Albrecht 


fulden; die Bedingungen, weiche auf Be⸗ 


nutzung als Landwirthſchaft und Zieglei, 


als Gaſthof und Schank, auch auf An⸗ 


legung einer Muͤhle und auch zum An⸗ 
kauf des Gruudſtuͤcks ſein koͤnnen, auf 
und den Abſchluß anzunehmen, durch 
Friedrich Nowrotzki 
Fluß⸗Inſpektor. N 


lottette ı verloren gegangen, 
ſelben erbält nur der rechte Eigenthuͤmer. 
Poſen den 27. Fedruar 1810. \ 
Wolf Filehner⸗ 


Anzeige, No 34, 03o zur 3öſten kleinen Geld 
Den Gewinn deſ⸗ 


— 


Schöne Stammduͤcher, gebunden und auch in 5 


loſen Blättern, mie Kupfern, find bei mir zu bes -- 


kommen, Bergſtraße No. 19969. 
Krauſe. 


Zu de kaufen. Den sten März um 10 uhr 


Vormutags wird durch Endesunterſchriebene 
1 "2 > 1 7 a 
vor dem hiefigen Rathhauſe eine Flinte, eine 
Merdedecke eine Halfter, ꝛc. gegen gleich baare 


und courshabende Münze an den Meistbietenden 
Kaufluſtige werden demnach 


oͤffentlich verkauft. 

hiezu eingeladen. 

Poſen den 27. Februar 1816. 22 
Jaraczewski, K, d. P. . 


— — — — — 


Anzeige. Wir empfehlen uns mit unſeren 


hieſigen Fabrikaten, als praͤparirten Cichorten, 


Waare zu billigen Preiſen. 
Pieſchel & Comp: 
in Genthin bei Brandenburg. 


v 


\ 
z 


— 1 


1 “a ige. Ein unberheiratheter Menſch, wel⸗ 
i A 192 jenen und polnischen Sprach: ‚und 
Schreibart vellſommen gewachſen, ſo wie auch im 


ingssbeſen binlängliche Kenntniſſe beſitzt, 
wich 1155 Geſchaͤftsloſigkeit bei einem Adoo⸗ 
katen oder auf irgend eine Art ein Unterkommen 
zu finden. Die hieſige Zeitungs Expedition giebt 
hierüber die nahere Auskunft. 


* 
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Bekanntmachung. 7 
Das Eivileibunal Poſener Departements. 


Es wird von Seiten des Civiltribunals Poſener 
Departements hiemit bekannt gemacht, daß der 
bei dem hieſigen Handlungs-Gerichte angeſteute 
Kombrulk Köhler, wegen Vergebung, feines Am⸗ 
tes suspendirt iſt. Aus dieſem Grunde darf ihm 
Niemand Urkunden zur Execution anvertrauen 


uud die er in Haͤnden hätte, von ihm zurüctzufor⸗ 


1 N 3 
Poſen den 7. Februar 1816. 
i A. Gorzenski, Präs. 
Dulewilez, Sekr. 
Bekanntmachung. ä 


Mehrjährige aus gut gelegenen Bergen, und 


auserleſenen Srüchten gewonnene Landweine, ſo⸗ 


wohl in couleurten, als weißen Sorten, koͤnnen 
dei frankirten Briefen, und promter Bezahlung 
zu billigen Preiſen, und Ueberzengung eines jeden 
Kenner nachgewieſen werden durch den Kaufmann 
Abitz in Karge. i 25 55 


Anzeige Mit einem wohlaſſortirten Lager von 
Spiegeln, ohne auch mir Rahmen im neueſten 
Geſchmack gearbeitet, Verzierungen zu Meubles, 
wie auch Lampen in antiquer Form, Leuchter, 


* 


23. Februar 1816, 


5 s 
Waren u. ſ. w. in Holzmaſſe, empfiehlt ſich Unter⸗ 
ſchriebener zur bevorſtehenden Frankfurt an der 
Oder Reminiscere-Meſſe. Seine Niederlage das 

ſelbſt iſt im Faus manſchen⸗Hauſe Nr. 575 auf 
dem Markte ohnweit der Poſt. = 

W. H. J. Wilde, 
en in Berlin, Linden Nr. 5% 


* 


Bekanntmachung. 2 


In der Nacht vom 14ten auf den ısten d. M. 
iſt aus dem herrſchaftlchen Brauhauſe in dem 
Dorfe Karchowo zwiſchen Punitz und Kry wen 
‚durch einen gewaltfamen Einbruch, ein kupferner 
Bierkeſſel 5 Tonnen Gehalt, entwendet worden. 
Derjenige welcher auf irgend eine Art zur Wie⸗ 


deterlangung dieſes Schadens verhelfen koͤnnte, 


hat eine Belohnung von 50 Rthlr. von Seiten 


des Eigenthüͤmers des gedachten Guths Karchowo 


zu erwarten. 


* 7 
Aufforderung. 


Der unterſchriebene Advokat als Kurator der 


Leſuiewer Kaufgelder⸗-Maſſe, um die Vertheilung 
des Kapitals und der im Depoſtlio des hieſigen 


Tribunals befindlichen Zinſen zu beſchleunigen, 


fordert hiemit die Jutereſſenten auf, ihin ihren 
Wohhort desdaldigſten anzuzeigen. 


Bekanntmachung. 
* 


Das in Liſſa auf der Kaufmannsgaſſe No. 54 


belegene den Erben der verſterdenen Anna Rosina 
geb Reinhold, zuerſt verehligt geweſene Becher, 
hernach Schaaf zugehorige einſtöcktge Wohnhaus 
nebſt Garten, welches auf 350 Nthlr. abgeſchaͤtzt 


worden, fol der Theilung wegen auf den Antrag 
der gedachten Erben in Gemaͤtzheit des unter dem 
ısten September 1814 ergangenen Erkenntniſſes 
Eines Hochloͤblichen Cioll⸗TCribunals zu Poſen 
vor dem unterzeichneten oͤffentlichen Notar oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zur 


Poſen den 
Sarnows kl. 


7 


* 


Licitation und zum vorbereitenden Zuſchlage ſteht 
der Termin auf den ızten März d. J. Vormu⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Notar 
in deſſen Wohnung in Liſſa am Markte No. 270 
an und kann die Beſchreibung des Hauſes nebſt 
den Verkaufsdedingungen auch vor dem Termine 
bei demſelben nachgeſehen werden. a 

Liſſa den Zoſten Januar 1816. 
f : S. G. Laube. 


Anzeige, Einem hochgeebrten Publikum habe 
ich die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
hier auf der Vorſtadt Graben im ſchwarzen Adler 
No. 31 ein Speiſehaus etablirt habe. Bei der 
beſten und promteſten Aufwartung verfpreche ich 
zugleich die billigſten Preife, ich bitte um einen 
zahlreichen geneigten Zuſpruch. 

5 Schu ſch. 


ä — — n —- — — — 


f Bekanntmachung. 

Die graͤflich von Brandenburgſche Herrſchaft 
Liſtkowo im Bromdergſchen Departement, eine 
Halbe Meile von Lebſens, ſoll in dem auf den 23. 
April d. J. Vormittags um 10 Ahr in Liſzkowo 
anberaumten Termine auf zehn Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. — Es werden alle Pachtluſtige 
eingeladen ſich zu dieſem Termine einzufinden. 
Eine gedruckte Beſchreibung der Herrſchaft und 
der Pachtbedingungen koͤnnen Pachtluſſige bei dem 
Tribunals⸗ Advokaten Weißleder in Poſen, dem 
Sberamtmann Schulz in Pyritz, dem Amtmann 
.Mugel in Liſzkowo erhalten, Der Amtmann 
Mutzel wird jedem der die Guͤther beſitzen will, 
mit denſelben bekannt machen. 


\ Auktions⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 
Mittwoch als am sten März c. a. bei dem uns 
terzeichneten Gericht.? kleine und ein groͤßerer 
Brillant, ſo wie ein 6 Rin 
um 9 Uhr Vormittags Öffentlich an den Meiſibie⸗ 
tenden verkauft werden ſollen, demnach Kauftu⸗ 
füge hierdurch aufgefordert werden, ſich am be⸗ 
ſümmten Tage und Orte einzufinden, und ihre 
Gebothe abzugeben. \ 
Poſen den 26 Februar 1816. x 
Roͤnigl. Polizei⸗Beſſerungs⸗Gericht t. 
1 e Strempel, 


— 
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"Did. 


wie ein zerbrochener goldener Ring, 


Verkauf von Immobillen. 

Der unterſchriebene Tribunals Advokat als bes 
ſtellter Syndicus der Kaufmann v. Stremlerſchen 
Falliments⸗Maſſe macht hiermit bekannt, daß 
das auf Kuhndorf Nr. 159 belegene zur Maſſe 
gehörige Grundſtuͤck, wozu zwei Speicher, zwei 
Wohnbaͤuſer, ein Stall, ein Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
Garten, und ein Orangeriehaus gehört und mit 
allem Zubrhör auf 48026 Fl. ar gr. poln. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, wird dem Autrage der Glaͤubiger ges 
maß im Wege der Sub haſtatlon oͤffentlich gegen 


baare Entrichtung des Kaufpretii verkauft wer⸗ 


den. Der erſte Termin zu der vorbereitenden 
Adludicotion iſt auf den 4men April c Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem hieſigen Handlungs⸗ 
Tribunal vor dem Handlungstribunals⸗Praͤſiden⸗ 
ten und Commiſſarias des Fahiments Herrn 
von Lewinski angeſetzt worden. Die Kauftuſti⸗ 
gen werden hiermit aufgefordert, ſich in dieſem 
Termin einzufinden, und ihre Gebote anzugeben. 
Der zweite peremtoriſche Termin wird beſonders 
bekannt gemacht werden. 

Poſen den 18. Februar 1816, f 
Sarnowski. 
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(Hierzu eine Beilage.) 


Nachdem der bier ausgetretene Kaufmann Carl 
Taroni des von ihm nachgeſuchten ! cueficileessi. 
onis onorum durch zwei rechtskräftig gewordene 
Erkenntniſſe für unwuͤrdfg geachtet und hiernach 
als muthwilliger Banqueroutter zur Kriminal⸗ 
Unterſuchung gezogen werden fett, fo bat das un⸗ 
terzeichnete Gericht einen Termin zur Verantwor⸗ 
tung des gedachten Catl Tarom auf den ıflen 
Bekanntmachung. 


Von dem Koͤnigl. Oder⸗Landes⸗Gericht von 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Oder-Landes⸗Gericht von 
Weſipreußen wird der Jude Lewin Steigburg an⸗ 
geblich aus Murowang Gos zlin im Großher⸗ 
zogthum Poſen, da derſelbe ſich für den Eigen: 
ihuͤmer desjenigen in 8 Tonnen und 2 Saͤcken 
befindlichen Salzes ausgegeden, welches in der 
Nacht vom 31. Jan. zum 1. Februar v. J. in dem 
Dorfe Eichſſer zum Domainen Amte Schönlanfe 
gehörig, von dem Hirten Andreas Koͤppe und 
dem Einwohner Johann Wegner wegen DiLagens 


den Verdachts, daß dieſes Salz in das Ausland 


exportirt, werden ſolle, in Beſchlag genommen, 
und biergachg an die Koͤnigl. Salz⸗Faktorei zu 
Deutſch⸗Crone abgeliefert worden, hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem auf dem 24ſten April 1816 vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Nord. von 


Schalſcha in dem Conferenz Zimmer des gedach⸗ 


ten Ober Landes Gerichts zu erscheinen, und ſich 
wegen des gegen ihn obwaſtenden Verdachtes der 
beabſichteten Aus fuhr des oden beichriebenen 


Salzes zu rechtfertigen, im Falle ſeines ungehor⸗ 


famen Ausbteibens aber die Confiskatkon des in 
Beſchlag genommenen 
Koutguchen Kaſſe, und Feßſetzung der geſetzlichen 
Strafe, welche m Eklegung des Werthes des ges 
dachten Salzes beſtehen wurde, zu gewartigen. 
Martenwerder den 24. November 1815 
Könige Preuß. Ober⸗Landesgericht von 
Wenpreußen. 


Citation Rdictälis. 5 
Nachdem der bier ausgetretene Kaufmann Carl 
Taroni des von ihm nachgeſuchten Heneficii cessi- 
onis  onorum durch zwer rechtskräftig gewordene 
Erkeuntniſſe für unwuͤrdfg geachtet und hiernach 
als muthwilliger Banqueroutter zur Kriminal⸗ 
Unterſuchung gezogen werden fett, fo hat das un⸗ 
gezeichnete Gericht einen Termin zur Verantwor⸗ 
tung des gedachten Carl Taront auf den ıflen 
Mal d. J. angeſetzt. 


Salzes zum Beſten der 


weißgeſtreiftes baumwellenes Zeng; 4 2, Sur 
rothgeſtreiftes baumwollenes Jeug; 5) 7; Elte 
rothen Kaltun; 6) 64 Ehe rothgelblichen Kat⸗ 
tun; 7) 3 Eulen gruͤngelbüchen Kattun; 8) 2 
blaugeftreifte baumwollene Tuͤcher; 9) 45 Elle 
weiß gestreiften Wallis; 10) 8, Stück weiß 
moußlin Tücher, 113 Stuͤck roth baumwollene 
Tuͤcher; 12) 2 rot). und blangeſtreifte Tuͤcher; 


Wir ee Ram Mollegts. Tuch 1) 1 


ges Vormittags 11 Uhr auf der Seſſionsſtube des 


nie ieb eri { einen, N 
anterfchriebenen, Kutis, alt de, elde ra. 


ges Vormittags 11 Uhr auf der Seſſionsſtube des 


unterſchriebenen Gerichts allbier zu erſcheinen, 


und ſich uͤber das ihm zur Laſt gelegte muthwillige 
Banquerdutieren zu verantworten. Bei ſeinem 
Ausbleiben hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß gegen 
ihn mit der Unterſuchung in cantumaclam ders 
fahren, derſelbe auch allen etwannigen Einwen⸗ 
dungen gegen die Zeugen und Documente, wie 
auch allerſſich nicht etwa von ſelbſt ergebender Ver⸗ 
theidigangsgrüͤnde verluſtig geben, demnaͤchſi n 
Ausmittelung des angeſchuidigten Vergehens a 
die geſetzſiche Strafe erkannt und das Urtel, 
foweit er geſchehen kann, fofort; an feiner Per⸗ 
fon aber, ſobald man feiner habhaft wird, nach 
Vorſchrifft des allgemeinen eee e 
Tit. XX. §. 1401 bis 7463 und 1482 bi 484 
vollſtreckt werden fol, n ET 
Urkundlich unter des Gerichts Unterſchrift und 
Siegel. Poſen den 19. Januar 1816. 
85 Königl. Großherzegl Po enſches Polizei; 
Beſſerungs Gericht. 1 


N 


M Bekanntmachung 
Am aßſten Auguſt v. J. find drei 5 
" fonen des Nachts in einer Bauerſchenke dicht bei 
Karge aufgehoben und zur Unterſuchung. bei dem 
unterzeichneten Gerichte eingeſchickt worden, weil. 
man bei ihnen nachſtehend benannte neue Kattune, 
Tücher zc vorgefunden hat, als: 1 
1) 6 Ele blaugeſfrelites Zeng; 2) 7 Ellen 
roihkarirtes baumwelles Zeug; 3) 74 Elle 
weißgeſtreiftes baumwellenes Zeng; 4) 5: Elle 
rothgeſtreiftes baumwollenes Jeug; 57 74 Elte 
rothen Kaltun; 6) 64 Eile rothgelblichen Kat⸗ 


tun; 7) 3 Een gruͤngeldüchen Kattun; 8) 2 


blaugeſtreifte baumwollene Tuͤcher; 9) 4 Elle 
weiß geſtreiften Wallis; 10) 8 Stück weiß 
moußlin Tücher; 11 3 Stück roth daumwollene 
Tuͤcher; 12) 2 roth, und blangeſtreifte Tücher; 
13) 1 toth geſtreiftes baumwollenes Tuch; 14) E 


\ 5 - 22 


Frauensper⸗ 


4 


blau und weiß kattunes Tuch; 


ſtreifte Leinewand; 17) 1 Paar wollene Struͤm⸗ 
pfe 18) 5; Ellen roth und weiß geſſreiſtes wol⸗ 
leues Zeug; 19) 7 Ellen roth karirtes Zeug; 
20) 6 Elle blau, roth und gelb geſtreifes Zeug; 
21) 71 Elle rothen Kattun; 22) 65 rothge⸗ 
blumten duo: 23) 63 Elle gruͤn geblumten dito; 
240 23 Elle weiß gefireiited Zeug; 25) 43 Elle 
welß geſtreifter Wallis; 20) 1 Paar Frauen⸗ 
ſirämpfe; 27) 1 Paar Kinderſtruͤmpfe; 28) 2 
blau geſtreifte Tuͤcher; 29) 2 dito blau und roth 
„geſtreifte; 30) mein braunes Tuch; 
dlau und weiß kattunes Tuch; 32) ı ſchwarz⸗ 
‚feidenes Tuch; 33) 2 Ellen blau geftreifte Leine⸗ 
wand; 34) 1 Paar Schuh; 35) 1 Paar Kin⸗ 
derſchub; 36) q neue blecherne Löffel; 370 3 
rotb baumwollne Tuͤcher; 
Struͤmpfe; 39) 5 Ellen rothes Band; 
Ellen weißes keinewandsband; 41) 2 Stuͤckchen 
rothen Kattun; 42) 6 Meſſer und 43) 2 blecher⸗ 
ne koͤffel. i 
. Diefe vorfiehend benannte Sachen, deren wahs 
‚zer Werth auf 40 Rihlr. Courant gerichtlich aus⸗ 
gemittelt iſt, wollen die Inculpaten einige Tage 
vor ihrer Arretierung, in dem Gaſtkrug der ſo⸗ 
genannte Preußiſche Kukuk an der Schleſiſchen 


und Maͤrkiſchen Grenze, von zwei ihnen unbe⸗ 
kannten Frauen und einer Manns perſon angeb⸗ 


lich aus Boͤhmen kommend fuͤr uͤberhaupt 13 
Rihlr. gekauft haben. — 
Da nun dieſe Sachen aller Wahrſcheinlichkeit 
nach geſtohten find, fü werden die etwanigen Eis 
genthuͤmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 4 
Wochen bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel⸗ 
den, und ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche anzugeben, 


widrigenfalls fauͤmmtliche Sachen an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft, und aus der Loͤſung die Un⸗ 
terſuchungskoſten beſtritten werden ſollen. 
Frauſſadt den 9. Febrnar 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei Beſſerungs⸗Gericht 
f 
Zu verkaufen. Das Haus Nr 14 auf 
der Wallſchey wird am 4uen März d. J. als dem 
peremoriſchen Termin, meiſtbietend durch den 
offentlichen Notar Herrn v. Dobielindfi, ver⸗ 
kauft. Die Kaufbedingungen find daſelbſt zu er⸗ 
fahren. Poſen den 23. Februar 1816. 


ö 15) 1 ſchwarz⸗ 
ſeidenes Tuch; 16) 1 Elle roth und weisge⸗ 


In 


38) 2 Paar neue 
0044 
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Der im unteſtebe un Signalement bezeichnete 
gefährliche Dieb, Joh. Goulied Stege, fonft auch 
Beckmann genannt, iſt in der Nacht vom iten 


zum ıaten d. M aus dem Gefaͤngniſſe zu Reu⸗ 


Stettin entwichen. Ich fordere aue Gerichtsbar⸗ 
keiten auf, und erſuche alle Landraͤtbliche Dfficia, 
auf den Verbrecher aufmerkſam zu ſeyn und ihn, 
wo er ſich betreten läßt, zu verhaften und gegen 
Erſatz der Koſten an das Kriminalgericht des Land⸗ 
armenhauſes zu Neu⸗Stettin zuruͤckzuſenden. 
Poſen den 21. Februgr 1816, 
Koͤniglicher Ober⸗Appellations⸗Gerichts 
Vice⸗Praͤſident als Commiſſa rius zur 


Organtſatton der Juſſiz im Großher⸗⸗ 


zogthum Poſen. i 
f Soner mark. 
Stgnalement. f 
Johann Gottlieb Stege, auch Beckmann ge⸗ 
nannt, 46 Jahre alt und 5 Fuß groß, hat eine 
freie Stirn, blonde mit rau gemiſchte Haare, 
blonde Augen, eine fpige Naſe, ein rundes Kinn, 
einen blonden Bart, und das beſondere Abzeichen, 
daß der Daumen an der rechten Hand kuͤrzer als 


an der linken und etwas krum iſt. 


Breslau den 22. Februar. 
Getreide⸗ Mittel: Preis 
in Nominal Münze. 
Weizen 4 Thlr. 23 ſar. Roggen 3 Thlr. 23 fgrs 
Gerſle 2 Thlr. 29 fgr- Hafer 2 Thl. 10, for. 


Danzig den 17. Februar. 


Getreide- Preis beim Einfanf 
nach Danziger Gelde. 


Beſſer Weizen der Scheffel. 9 Ft. 24 gr. 
Ord. dito x j dito PL 7 892 — 3 
Beſter Back⸗Roggen . * 6 „12 „ 
Ord. dito „ „ . 6 etz 
Beſte Gerſęe 4 18 
Ord. dito . 5 — * 13 2 
Beſtet Hafer RA * 3 2 24 * 
Ord, dio 2 „ 15 ⸗ 


/ 


